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der Peldmarſchall Lieutenant und Truppen⸗Diviſtonär, Andor 


Gefahren und Erſchütterungen Europa'gs der unerſchütterliche 
Melezer v. Kellemes, zum Kommandanten des 8. Armeekorps; t 


Punkt, an welchem die hochgebenden Wogen zuletzt ſich immer 
wieder brachen. Dieſem Berufe getreu vertreten Ew. Maieftät 
die Grundſätze, von deren Siege das Hel der Geſeüſchaft ab⸗ 
hängt, in einer Gährung der Geiſterwelk, welche den Lebensbe⸗ 
oß dann, wenn fie auf 
was Ew. Maſfeſtät 
iſt für Alle, welche 
lieben, ein Unter⸗ 
rk der Erneuerung 
„zum froben Ziele wird gelangen laſſen. So wird denn Rudolph 
der Erſte auf dem Throne feiner Ahnen nur zu wahren und er- 
ballen haben, was der rubmgekrönte Vater ihm feſtgegründet 


Amtlicher Theil. 
| Selegraphifche Depeſche des Winiſters des Innern 
an den Fandespräfidenten in Krakau. 

Bulletin: Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben ſich 
den geſtrigen Tag über wohl befunden, gegen Abend 
wurde der Andrang der Milch zur Bruſt, ſtärker und 
hielt auch in der Nacht an, daher der nächtliche Schlaf 
öfters unterbrochen war, ohne ſtärkeren Ueberreiz zu ver⸗ 
anlaſſen. Der neugeborne Kronprinz befindet ſich wohl. 

Laxenburg, am 25. Auguſt 1858. Morgens 8 Uhr. 

Dr. Bartſch, k. k. Profeſſor. 7 
Hofrath Seeburger, k. k. erſter Leibarzt. 
WERTEN chſtem Hand- 


e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ‚Allerhö rt Seine 
(Sem vom 24 l. M. aus 8 black de Erhezegs 
tatfertichen Heheit des duechlauchliglen Kronbrinitinn an nnd 
Rudolph für die Armen der Reichshaupt⸗ 1 Tauſend Gul⸗ 
Wien ein Gnadengeſchenk im Betrage von 28 beruht daß bei 

ee, len u e de age de 
rtheilung deſſelben vorzugsw N hä 
bebrängten werbe“ und arbeitenven Kloſſen dann der verfchän, 


de. - 2 
ten — 75 ee ienat, Anden mit Allerhöchſter Ent 


Der „Oeſterr. Correſp.“ wird aus Rzeszöw be⸗ 
richtet, daß die von dort bis Przemys! (12 Meilen) 
traſſirte Eiſenbahnſtrecke innerhalb der Zeit von 20. 
bis 25. Auguſt in ihrer ganzen Länge von der Be⸗ 
gehungs-Commiſſion in adminiſtrativer, techniſcher und 
ſtrategiſcher Hinſicht geprüft wird. Die Arbeiten auf 
dieſer Strecke ſollen ſchon im nächſten Frühjahre in Anz 
griff genommen werden. Die Probefahrten auf der 
bereits ausgebauten Eiſenbahnſtrecke Debica⸗Rzeszöw 
werden am 1. September 1858 beginnen und die de⸗ 
ſinitive Eröffnung und Uebergabe dieſer Bahn iſt auf 
den November d. J. feſtgeſetzt worden. 
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LE, Dr Na des Genie⸗Stabes, 
8 ie Truppen⸗Brigadier in Ofen und 
der Oberſt, ende e v. Szent⸗Maärtony, des Genie⸗ 
25 zum 16» uſpektor und Genie + Truppen ⸗ Brigadier in 
rona. 
7 


Beförderungen: 
Die Generalmajor und Bri 8 


eldmarſchall⸗Lieute £ när 
ie Oberſt Johann Graf und Truppen-Divifionär, und 


nbaut des Huſaren- Megi Ei 0 ie, 
9 nr. Generalmajor und Brian nig von Württemberg Nr. 
7 £ 


3 Verleihung: 


m penſtonirten Rittmeiſter er er Kl . N 
12 Majors Charakter ad ue n 


de 


’ ranz Joſeph der Erſte, und 
was er auf Erden wirkt und ſchafft, im Namen des Herrn ſei 


es begonnen und vollendet, damit es ihm an Gottes Throne 
binterlegt bleibe für den Tag der — 3 g 


Der „Moniteur“ bringt folgende (ibrem weſentli— 
chen Inhalte nach bereits mitgetheilte) Würdigung der 
nun beendigten Arbeiten der Conferenz: „Der pariſer 
Congreß hatte die ‚definitive Vollendung ſeines Werkes 
mehreren Ausſchüſſen anvertraut, deren Arbeiten dann 
die Zuſtimmung der contrahirenden Mächte erhalten 
ſollten. Der eine hatte die Aufgabe, die neue moldaui⸗ 
ſche Grenze gegen Beſſarabien zu ordnen; ein anderer 
die türkiſch⸗ ruſſiſche Grenze feſtzuſtellen; zwei Ver⸗ 
einbarungen wurden zu dieſem doppelten Zwecke zu 
Stande gebracht und die Ratificationen vor mehreren 
Monaten ausgetauſcht. Der Ausſchuß wegen der Do— 
naufürſtenthümer hatte Auftrag, ſich von den Wünſchen 
und Bedürfniſſen der Moldau⸗Walachei zu unterrich⸗ 
ten und an Ort und Stelle die zur Vorbereitung der 
Organiſation der Donau⸗Provinzen nöthigen Materia⸗ 
lien zu ſammeln. Die vorgeſtern im Miniſterium des 
Auswärtigen unterzeichnete Convention hat den Zweck, 
dieſer wichtigen Beſtimmung des Vertrages vom 30. 

arz ein Genüge zu leiſten. Wenn die Beſtimmun⸗ 
gen derſelben in die Oeffentlichkeit gebracht werden, fo 
wird man ſich überzeugen, daß es denſelben gelungen 
ii die abweichenden Anfichten der unterzeichnenden 

achte mit den Bedürfniſſen und Wünſchen der Be: 
völkerung zu verſöhnen. Die europäifche Commiſſion 
wegen der Donau⸗Mündungen hat die ihr übertragene 
Aufgabe noch nicht vollſtändig gelöſ't, und die durch 
die Ufer⸗Commiſſion ausgearbeitete Schifffahrts⸗Acte 
iſt von den Mächten, die den pariſer Frieden unter⸗ 
zeichnet haben, noch nicht genehmigt worden; doch die 
Arbeit dieſer beiden Commiſſionen, welche ſich insbe⸗ 
ſondere auf die Donau⸗Schifffahrt bezieht, iſt klar und 
deutlich durch die Beſtimmungen des Vertrages vor⸗ 
gezeichnet, und die Vollendung könnte nur durch rein 
außerlihe Hinderniſſe verzögert werden. Das Werk des 
Pariſer Friedens iſt demnach fortan als vollendet zu 
betrachten.“ 

In der Aeußerung: Der von der Commiſſion der 
Uferſtaaten ausgearbeitete Vertrag iſt von der Confe⸗ 
renz nicht ſanctionirt worden, aber die Arbeit jener 
Commiſſion iſt durch die Stipulationen des Parifer 
Vertrages fo deutlich vorgezeichnet, daß fernere Schwie⸗ 
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rigkeiten nur noch materieller Art ſein können. Man 


Krakau, 26. Auguſt. 


Die Ansprache Sr. Emi i 
ſprach „Eminenz des hochwürdigſten 
Tang Cardinals Fürſterzbiſchofs bar Wien * der 
aufe Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Kronprin⸗ 


Aus Wadowice, Tarnöw und Retz gehen uns 
Berichte zu über die aus Anlaß des hochbeglückenden 


„Wie das Himmelsgewölbe, das über 0 
f e anna mit finfteren Welten alen 96 
auch freundlich im Sonnenſchein auf uns niederbl 5 


Abends ein feierliches Te Deum abgehalten und 
ein Tag der Freude, den der Herr geſendel, und weithin verbrei⸗ Abends eine ef . veranſtaltet. In 
tet ſich ſein heiteres Licht. Vorgeſtern hat der Allmächtige Ew. lach dem 
Majeſtät einen Sohn geſchenkt, heute hat er ihn durch das Sa. u 


krament der Wiedergeburt zu feinem Kinde angenommen. Him⸗ 


Rzeszow waren 
ee keit, die Stabs⸗ 
Fer zu S. Grata inter Vites Paolo Carminati, allergnä⸗ 

I zu ernennen geruht. 

Se. f. k. Apeſtol. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Enſchlie⸗ 

gung vom 11. August d. J. allergnädigſt zu bewilligen geruht, 

daß der Profeſſor am politechniſchen Inſtitute zu Wien, Regie⸗ 

zungsrath Adam Ritter v. unde N des 1 7 8 

zoglich badiſchen Zähringer Löwen⸗Ordens und der Profeſſor an 

13 Ke e e zu Wien, Dr. — — Otto, 

das Ritterkreuz des königlich griechiſchen Erlöſer⸗Ordeus anneh⸗ vom 

men und tragen dürfe. 


nes darzubringenden Wünſche erſchienen, bei welcher 
Gelegenheit abermals der Herr Kreisgerichts⸗Präſes 
Adamek den Gefühlen aller in einer len Rede 
Ausdruck gab. Nachmittags veranſt⸗ e di 
Schützen-Geſellſchaft ein Kronprinz⸗Feſtſchießen. Abends 
8 Uhr war feierliche Andacht in der ifraelitiſchen Sy⸗ 
nagoge, wo nach Abſingung der entſprechenden Pfal⸗ 
iſt nd 1 men, der Kreis-Rabbiner Felsger eine dem hochwich⸗ 
angewiefen bat. Ew. Mafeſtät blüten in der ſchönſen Kraft der tigen Ereigniſſe angepaßte ausdrucksvolle Rede hielt. 
Jugend und die Zeit, zu welcher Rudolph der Erſte den Scep⸗ Di St dt ind Tarné ierte das für O 8 
ter ergrelfen wird, verliert ſich in den Fernen der Zukunft; aber le 0 gemein (4 von arnow feier 2 a für efter- 
72 Dei, welcher dae Bewußlſein der Unſterblichkeit in ſichſ reich fo ſegensvolle Ereigniß durch Errichtung einer 
wen rat Ru. 0 alder Ae ſich bn Da Bi wohlthätigen Stiftung. 
zu die kommenden Zeiten zu richten. Oeſterreich ficht fi R 
9 für eiehät in dem Sohne, Pacher eine Bütgſchaſt des Hel. Das glorreiche Geburtsfeſt Seiner k. k. Apoſtol. 
Majeſtät wurde am 18. d. in der Kreisſtadt Jaslo 


Herzens ſüß die Völker, deren Geſchicke Allerhöchſtihrer Leitung. 
ertr dz allein dies Familienfeſt des kaiſerlichen Hauſes 
deren Anſpruch ein Feſt zu ſein in jedem Haufe, 
t . 2 1 Siebenbürgens äußersten Grenzen. 
15 ag De e — Seine Sonne ER 
oſſen hat, rlgeborne Ew. Majeſtät und Oeſterreichs 
Thron iſt der Ort, welchen die Fürſehung "Des Allerhöchſten ihm 


ber 2 f Dr. Ignaz 

iniſter des Innern hat den Kreisarzt. be, Jgnag 
Be 9 Mitgliede der e Medizinalkommiſſion bei 
der Krakauer Landesregierung ernannt. 


3 F ph Del 
Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunften, Joſer ichte 
lache t a nur, zun Mathsjekretär bei dem Krtisgerich 
in Wels ernannt. i ; junkten 
n Der Zulligminifter ‚hat den proviforifggen Berichte NblUnänN 
bei den Stühlrichterämtern im Oedenburger fung 
Joſeph Huf, zum definitiven Gerichts⸗Adfunkten mit lomann 
in feiner jetzigen Verwendung und den Auskultanten Aavelſ en 
Zuber zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten mit der gu 
zu dem Komitalsgerichte in Kaposvär ernannt. ichtes in 
Der Juſtizminiſter hat den Offizialen des Landesgerſch nften 
Laibach, Franz Schanda, zum Hilfsämter⸗Direftions⸗ Ad ju 
bei demſelben Landesgerichte ernannt. 


| Feuilleton. 


ie projeetirte Canalbrücke zwiſchen 
Die ranfreich und England. 


Der ſranzöſiſche Ingenieur Mathieu hat ſchon wäh⸗ 


ſagt haben. Sei ift über die n lieg 
vor mir; fie 5 na a und aber Srändlic; 
keit geschrieben, gibt in einer Zeichnung reizenden 


dem debe dem erſten Lichte des erwachenden Bewußtſeins an | 
liche Civil: und Militär⸗Autoritäten in Galla⸗Uniform, 
bien, find anerungen, welche an den Namen Rudolph ſich 
r gte ltesdienftes wurde die Volkshymne abgeſungen, und 
gers die Kraftbu dir mit den Vorzügen des Fürſten und Krie⸗ 
iſe 8 . k. Militär war in Parade ausge⸗ 
Lehrerſtelle dem Suuplenten, Menzel Hovorka, verliehen. . und die endung, der kaiſerloſen Zeit ein Ende zu machen] des ſtatt. Das k. k. M Parad 9 
„ i t ilt 27 = 
Lehranſtalt, Joſevh Wolf. verliehen. auf welches die dem Ahnherrn er — 5 Sendung Auch in Szezawnica wurde aus Anlaß des 
en N Hüter des Friedens und der Gerechtigkeit zwiſchen 
i / i „feierliche Andacht abgehalten. Zum Schluſſe derſelben int dem 
Der Feld marſchall „Lieutenant und Kommandant des 8. Ar men, welcheb des Weſtens heranbrauſte; es war in den Stür geha ten 3 fi f. Gorrefpondenten — N. P. 8. ein Widerſpruch zu lie⸗ 
ſung dit Der unterſceiſche Grund iſt bes] Sie will nicht einmal nach Bath geben, um den wi 8 
5 Plans. Der unterſeeiſche Grun Sie icht einmal nach Bath gehen, en zwi Ei, geben ae ee zu finden, 
genden kleinen vorläufigen Anordnungen für] Bor⸗Tunnel in Augenſchein zu nehmen. Ihr Beneh⸗ 
i Schmiedeiſen verfertigter, zuſammengenieteter Röhren 
mer kann ich mir feinen ariſtokratiſchen Na⸗f fen vermochte — ift lächerlich und perſönlich äußerft 
i bie haba mit den gewöhnlichen Schienenweg⸗ 
Canals ein Ingenieur des Namens Tommy Gammon fi jedes ihrer Ohren, und geräth, mit einem Wort, lin N a Chu 
ö ; einmal, 
möglich, auch nur während der Hälfte der Zeit, Die, mittelft ydrauliſcher auf Pontons angebrachter Ma⸗ 
5 1 auch den größten Schi loſt bei den böch Br 
bei der Sache betheiligt find, könnte Hr. 1 917 en Schiffen ſelbſt bei den höchſten Flu⸗ 
denen umſtänd hrere ich nicht auch das ſelbe von Hrn. Charles Boyd, Fe 
re [e angkeiten aber gäbe es noch Surrey, s eine See⸗ größern Dimenſionen als die jetzigen bauen ſollte. Der 
sdurſtigen Männer hat wa ber don Statio f h als iſt, nit einer | 
ten Monate e 10 0 ee En 75 a ſondern ſogar für drei Leviathane, falls fo viele Nie- 
Mapfiah von 1 Joll auf ns 
Fichterftastung über feine ſtaunenerregende Theorie nie, mefier haben, und ſoll, wenn er auf feinem Piedeſtal 
gen Unterſuchungskoſten die Bewilligung von 2000 [ocz dend wie ein Predſham, und it fo unterhalllch |Lihthaufes, und ‚fodann noch abermals 80 Fuß höher 


feine die Geſchlechter der Zulunft if, glei erdoppelt und 
dder een e e BP durch die Abhaltung eines feierlichen Hottesdienſtes 
ſeiner Ma t 55 ſein Vorbild finden und zu dem Erben wie 
i nebſt einer zahlreichen Menge von Andächtigen aus al 
Nile ER b und dem Oeſterreicher theuer. In Mitte einer 
ai j i \ ſodann fand bei der Kreisbehörde die Vertheilung der 
Der Miniſter für Kulſus und Unterricht hat eine am katho⸗] weil fie eine! des lebendigen Glaubens, welche die Erde bewegt, 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Grundſeſten des Friedens und der Gerechtigkeit zu er⸗ rückt, und gab während des Gottes dienſtes die üblichen 
SQ ich 1 t der Kirche und der Geſil⸗ . 5 
; n in Deſterreich iſt als ein Hort der Allerhöchſten Geburtsfeſtes am 18. d. in der dortigen 1 
Veränderungen in der k. k. Armee. Einhalt, mund Weften gehelt Es gebot der Ueberfluthung darf daher jetzt ſchon das Werk des Pariſer Friedens 
7 ie S wurde das nd hi i 2 
ineeforps, Augu Graf Degenfeld⸗Schonburg, zum Ken] air as ſechzehnte Jahrhundert erweckte, die Stütze der as Te Deum geſungen und hierauf die Volks gen end Senn eg e Gonferen; war, 
t f R 
reits genau vermeſſen, und es braucht nichts weiter] ſchen unſerem Wohnort und dieſer Stadt beſtehenden Der See⸗Biaduct wird, Hrn. Boyd zufolge, aus 
2 er - 24.073 
den Tunnel Hrn. Thoms de Gamonds. Sein Planſ men während einer unterirdiſchen Fahrt — wenn ich 
8 beſtehen, in denen in Zwiſchenräumen Ventilatoren und 
[Fe aus dem Kopfe schlagen. Welche Ausſicht, unbequem. Sie ſchließt ihre Augen ganz feſt, nimmt 2 
n un N 
un er Operationen wie dieſe in Vorſchlagſi pürme geſtützt, und d 
ü ö n zu 2 4 N 
luft ven und in den Canal zu weren auf Diefe Art man zu dieſer vorgeſchlagenen unterndiſchen Fate die Merre Der erforderlichen Höhe von 300 Fuß über 
Irma unter per See, und hier den Tunnel, nach. G then den Durchgang geſtatten, und noch 45 Fuß Raum 
Fachmann ne für eine Landverbindung einige andere zu B n bau | 
aum zwifchen den Thürmen wird hinlänglich fein, 
allg Luft führenden t us 
die Aufmerkſamkeit ‚m mehr als gewöhnlichem Grad ſenbrüder je in ſo enge Berührung mit einander kom⸗ 
dergeſetzte Commiſſion hat einen günſtigen Ausſpruch in Geſellſchaft meiner Frau zu machenden Ausflug] von Dover, fo wie den Naum, welcher der Schifffahrt Fuß Höhe erreicht hat, noch 60 Fuß über den 
bringen ſhe ; Ey . h a r Gongt 
Pf. St, anempfoblen. Endlich, und vor allem, glaubt gefäbrtin ſich, wie ich weiß, durch nichts je bewegen f überzeugend, PH einem leid thut, die Abfahrts⸗ für die Errichtung eines Glocken⸗ ode gthurms, 


ches ſchonsde, Antheilnahme gehört dem kaiſerlichen Kinde, wel⸗ i 
und Abſingung des „Te Deum“ begangen, dem ſämmt⸗ 
ſo feiner Geſinnung heranreifen wird. 
len Ständen beiwohnten; Nach Beendigung des Got⸗ 
udolph yon voll der Gewaltthat und Verwirrung vereinigte 
h a e abrt⸗ „Intereſſen des Hayderer' ſchen Invaliden-Stiftungsfon- 
liſchen Staats gymmaſium zu Herrmannſtadt erledigte philologische hielt er die Sichen um kene en Se en nde cu e N 
0 Dee > darı i das erlauchte Her: 
amafınm: zu Eger erledigte-Leprerfieffe dem Supplenten an dieſer um ward ihm verliehen, das erlauchte Herrſcherhaus Salven. 
tung, als 
f ag Filial⸗Kirche unter Mitwirkung der Muſikbande eine N 
ae enmengen⸗ den Kaiſerſtude über den Trümmern des chischen Often eas an fei 90 g 50 als vollendet betrachten“, scheint dem Pariſer — 
mandanten des 6. Armeekorps; — Deutſcland und ganz Mittel-Europa; es war in allen Hymne geſpielt. 
als der Eilzüge, an Vochen und Sonntagen, am 
a 
ſols die f f 
0 0 einer Anzahl 50 Fuß tiefer und 30 Fuß weiter, aus 
ift obne weiße unſerer höchſten Bewunderung werth, beim Lampenlicht zuweilen einen Blick auf ſie zu wer⸗ 
er i : b 
ei zum Einlaſſen des Lichts von oben angebracht, 
ch w i ürde auf dieſer Seite des ihre Unterlippe zwi die Zähne, ſteckt einen Finger 5 f pi 
ohl wiſſen, wür Ihre Unterlippe zwichen die Zähne, ftect einen Finger und doerſehen find. Dieſe Eiſenbahn wird durch 190 
FFIR: in einen Zuſtand phyſiſcher Spannung, den fie un⸗ 
brächte: Felſen auszubrechen, ſie auf dem Meere weg⸗ ’ 
befagten Canal dreizehn Inseln, AU. bilden: brauchte, aushalten könnte. Infofern daher wir BAT gehoben. werden. Dieſe Höhe wird 
Gamonds 8 nie gelebt haben; damit br 2. Fuß 
Den une nach Weſen zu beginnen ! Außer diefen ich nich and nat och ee 1.48 laſſen für den au, daß man Schiffe von noch 
* Fine bewältigen N einer Art Swin⸗ \ i 
land und ® be und einer Ion onen seine dre Winden nicht nur für drei Kriegslinienſchiffe neben einander, 
ent, staircase); allein dieſe find, im a 4 
auf ſich gezogen. Eine von der Regierung zur ‚Ber Abe elle rante) ! l 0 men ſollten. Jeder Thurm wird 100 Fuß im Durch⸗ 
ell 2 7 . 
gejagt, und der Regierung überdieß für die vorlzuff⸗ Tuch Paris noch offen bleibt. Das Buch bat einen gelben Ein⸗ Viaduct hinaus fortgeführt werden zur Bildung eines 
ö ch l Lan {BR : ifer für den Vi 5 
Mapolton III. ſelbſt an die Möglichkeit der Ausfüh- lie wird eine ahrt durch denſelben zu unternehmen. ſtunden der anal⸗ Züge, der gewöhnlichen ſowohl und für einen Central⸗Luftpfeiler f laduct 


. 


den Schifffahrtsvertrag gut zu heißen, fo müſſe dieſes 
auch geſchehen — wo nicht, ſo hat ſie ihre Aufgabe 
noch nicht erfüllt. Er ſchließt daher aus jener zwie⸗ 
fachen Aeußerung des amtlichen Blattes, daß die Con- 
ferenz auf ihre Forderung, den — bereits zu Recht 
beſtehenden — Schifffahrtsvertrag zu ſanctioniren, ver⸗ 
zichtet und beſchloſſen hat, den Uferſtaaten die Ein⸗ 
führung gewiſſer Modificationen in denſelben anheim- 
zuſtellen. : 

Auch der „Economiſt“ nimmt von der Beſchießung 
Oſcheddah's Anlaß, die unverantwortliche Art zu rügen, 
wie die Autorität der Pforte von ihren „Freunden“ 
mit Füßen getreten wird. gi 

Die „Times“ ſtellt heute in einem größeren Artikel 
die Forderung auf, die Weſtmächte möchten die Geld: 
verſchwendung des türkiſchen Sultans zügeln. 

Ein Artikel der „Times“ tadelt die moldau-wa⸗ 
lachiſche Verfaſfung als indirekt die Union an⸗ 
bahnend und den Einfluß der Pforte verkürzend. 

Die bereits auf telegraphiſchem Wege gemeldete 
Mittheilung des Moniteur über den Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit China beſteht in einer an den Miniſter 
des Auswärtigen gerichteten Depeſche des franzöſiſchen 
Geſandten in Petersburg, derzufolge kraft des Frie⸗ 
dens⸗ Vertrages die chineſiſchen Häfen den fremden 
Mächten geöffnet werden, die freie Uebung der chriſt⸗ 
lichen Religion zugeſtanden und die Errichtung von 
Conſulaten, ſowie, wenn nöthig (en cas de besoin 
die Abſendung diplomatiſcher Agenten nach Peking 9% 
ſtattet wird. e 

Der „Indep. Belge“ wird von Paris geſchrieben, 
daß in der Depeſche des Moniteur aus Tientſin der 
Zuſatz, es ſollten nur „im Falle der Noth“ diploma: 
tiſche Agenten nach Peking gelaſſen werden, um fo 
mehr auffalle, weil Baron Groß und Lord Elgin die 
Weiſung hatten, von der chineſiſchen Regierung die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung ſtändiger Geſandtſchaften in Per 
king zu verlangen. (Soviel wir uns erinnern, haben 
neue Inſtruktionen den Baron Gros ermächtigt, von 
der Strenge dieſer Verordnung nachzulaſſen.) 

Das „Preußiſche Handels⸗Archiv“ meldet, daß die 
däniſche Regierung wegen Ablöſung des Sund⸗ 
zolles mit den Regierungen von Braſilien, Mexico 
und Venezuela noch zu keiner Verſtändigung gelangt 
iſt. Inmittelſt hat man däniſcherſeits Portugal, Spa⸗ 
nien und die Türkei ins Auge gefaßt und für die in 
Liſſabon, Madrid und Konſtantinopel zur Regelung 
zu thuenden Schritte ebenfalls, wie früher bei andern 
Regierungen, die Unterſtützung der Cabinete von Ber⸗ 
lin, Paris, London und Stockholm in Anſpruch ger 
nommen. Ein definitives Ergebniß diefer Unterhand- 
lungen iſt noch nicht erzielt, an der Geneigtheit der 
portugieſiſchen Regierung zur Uebernahme einer ent- 
ſprechenden Entſchädigung iſt indeß nicht zu zweifeln. 
In Konſtantinopel und Madrid ſcheint dagegen bis 
jetzt noch wenig Ausſicht zu einer baldigen Verſtändi⸗ 
gung vorhanden zu ſein. 

Der Prinz von Carignan hat ſich in Oſtende 
nach England eingeſchifft und geht wahrſcheinlich auch 
nach Rußland. 


A Wien, 23. Auguſt. Wer ſich der Erklärung 
Lord Malmesburgs im Oberhauſe erinnert, daß „er 
es nicht für nolhwendig halte, irgend eine Gewalt an⸗ 
zuwenden, oder die türkiſche Regierung in ihrem Stre⸗ 
den, Gerechtigkeit und Vergeltung zu verſchaffen,“ wird 
geneigt ſein, das Bombardement von Dſcheddah irgend 
einer ſeemänniſchen Aufwallung des Capitan Pullen 
zuzuſchreiben. Allein die lange telegraphiſche Depeſche 
über dieſen Vorgang ſchließt die Annahme aus, daß 
in Aufwallung gehandelt und eine Uebereilung began⸗ 
gen worden ſei. Im Gegentheile ergibt ſich aus die⸗ 
fer Depeſche, daß der Capitän des Eyklopen mit be⸗ 
dächtiger Ueberlegung zu Werke gegangen iſt, wie man 
zu Werke geht, wenn man nach gemeſſenen Befehlen 
handelt. Es ſcheint alſo, daß er ſolche Befehle hatte, 
und daß ſie in Gemäßheit der erſten Anſchauungs⸗ 
weiſe der engliſchen Regierung erlaſſen worden ſind, 
welche ſich durch die Erklärung des Unterſtaatsſecretärs 
des Aeußern, Fitzgerald, im Unterhauſe kund gegeben 
hat, daß nämlich der Eyklop und zwei andere Schiffe 
Befehl haben, gegen Dſcheddah einzuſchreiten, wenn 
keine hinreichende Genugthuung erfolgen ſollte. Es 
ſcheint ferner, daß nach der in Folge der Erklärungen 
der Pforte geänderten Anſchauungsweiſe des engliſchen 
Cabinetes unterlaſſen worden iſt, dem Capitän Pullen 


Dieſe Lichthäuſer, deren Beleuchtungsoberflächen 
auf 43 Fuß im Durchmeſſer veranſchlagt ſind, ſollen 
ein belles rothes Licht auf die Südſeite, und ein leb⸗ 
haft blaues auf die Nordſeite zurückſtrahlen, da⸗ 
mit die Schiffe über ihre eigene Stellung in Bezug 
auf die Canalbrücke außer allen Zweifel geſtellt 
werden. Die Glockenthürme werden ein Gong be— 
kommen, das durch einen von einem Uhrwerk getrie⸗ 
benen Hammer geſchlagen werden ſoll. Die Licht⸗ 
häuſer ſollen bei Sonnenuntergang auf der ganzen 
Länge der Brücke durch Elektricität erleuchtet werden, 
und die gleiche Kraft ſol bei Nebeln die Gongs ins 
Schlagen verſetzen. Alle Thürme ſollen an der Waſſer⸗ 
marke mit Wielen (fenders), beſtehend aus fe miede- 
eifernen, ſehr dick mit Federharz überzogenen Spindeln, 
verſehen werden, welche ſo eingerichtet find, daß fie 
ſich vertical in einem an durmgrundlagen, zur 
Abhaltung eines Zuſammenſtoßes , befeftigten Eiſenge⸗ 
rüſtwerk drehen, ſo daß einem ff, daß nicht in 
rechten Winkeln mit den Wielen ſtößt einfach fein 
rechter Weg angewieſen würde. Die e follen 
abwechslungweiſe die Wappen Frankreichs und Eng⸗ 
lands tragen, und werden zur Sommerzeit, wie ich 


mir zu behaupten getraue, aus Anlaß irgendeiner Ver⸗ 


mehrung in der Napoleoniſchen Familie, geſchmackvoll 
mit Blumen verziert werden. Inſoweit ſieht jeder 
Theil des Plans nicht nur ausführbar, ſondern ſelbſt 
verlockend aus — wir haben bloß noch zu fragen? 


die Weiſung zu ſchicken, jedenfalls die Ankunft des 
außerordentlichen e 
zuwarten, vielleicht weil man glaubte, daß dieſer eher 
eintreffen würde. Dies ſcheint uns die einfachſte Er⸗ 
klärung des Vorgangs zu ſein, welcher auf die Pforte 
einen um ſo ſchmerzlicheren Eindruck gemacht haben 
muß, da ſie mit redlichem Eifer zu Werke ging. Den 
Dſcheddahenſern, welche die Greuel hindern konnten 
und nicht gehindert haben, kann übrigens die Lehre 
nicht ſchaden. 

Nachdem man wußte, daß auf das Vorgehen der 
Verbündeten bis Tientſin chineſiſche Staatsbeamte ober- 
ſten Ranges, verſehen mit allen Vollmachten, erſchie⸗ 
nen waren, um zu unterhandeln, ließ ſich vorausſehen, 
daß der Friede zwiſchen China und ihnen bald abge⸗ 
ſchloſſen werden würde. So iſt es auch geſchehen, und 
China iſt für den Handel und Verkehr der Europäer 
eröffnet. Das iſt ohne Zweifel ein großes Ereigniß, 
das im Laufe der Zeit zu den erfreulichſten Geſtal⸗ 
tungen, namentlich zur Chriſtaniſirung Chinas, 
führen kann. Wenn man aber jetzt ſchon materielle 
Vortheile von dieſer Eröffnung für Europa in großem 
Umfange hofft, würde man ſich einer Täuſchung hin⸗ 
geben. Die Sitten, Gewohnheiten, Trachten, Stoffe 
der Trachten, die ganze Lebensweiſe der Cbineſen iſt 
ſtereotyp, fie bedürfen europäifche Waaren nur in fehr 
geringem Umfange, für ihre Landesproducte dagegen 
wird ihnen Europa noch lange mit feinem Silber tri- 
butär bleiben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Auguſt. Ihre kaiſerl. Hoheit die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie haben aus 
Anlaß des eingetretenen höchſt erfreulichen Ereigniſſes 
der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen gnädigſt 
zu beſtimmen geruht: Zum Wiederaufbau der Stadt⸗ 
kirche in Böhmiſch-Leippa 500 fl., den Urſulerinnen 
in Klagenfurt zur Erweiterung der Inſtituts-Localitä⸗ 
ten 500 fl., den Kapuzinern in Trieſt zum Baue ei⸗ 
ner Kirche 500 fl., den durch die letzten Ueberſchwem⸗ 
mungen in Böhmen verunglückten Gemeinden 1000 fl., 
den Schulſchweſtern in Gratz 1000 fl., den barmher⸗ 
zigen Schweſtern in Wien 1000 fl., den Eliſabethine⸗ 
rinnen in Wien 500 fl., dem Comité zur Anſchaffung 
vo Paramenten für die Votivkirche 600 fl., dem Ver⸗ 
eine vom heiligen Vincenz von Paul zur Vergröße⸗ 
rung der Anſtalt Sinerntinum in Wien 500 fl. 

Se. kaiſ. Hoh. der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
General-Gouverneur von Ungarn hat, wie die „P. O. 3.“ 
meldet, aus Anlaß der höͤchſt erfreulichen Geburt eines 
Kronprinzen die Summe von 2000 fl. CM. für Be⸗ 
dürftige in Ofen⸗Peſt und Ihre k. Hoheiten der durchl. 
Herr Erzherzog Ferdinand Mar und die Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte aus demſelben Anlaß für die 


Nothleidenden der Stadt Trieſt die Summe von 1000 


. anzumeifen geruht. 
1 Oe. F. Hoheit 1 err Generalgouverneur Erzherzog 
Albrecht hat am 24. d. das Uebungslager bei Neun⸗ 
kirchen beſucht. Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl 
Ferdinand iſt nach Seelowitz abgereiſt. Se. k. Hoh. 
Herr Erzherzog Johann iſt am 25. d. nach Steier⸗ 
mark zurückgekehrt. Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog 
Karl Ludwig und Gemahlin, Frau Erzherzogin 
Margaretha, werden in wenigen Tagen die Rück⸗ 

Reiſe nach Tirol antreten. 
Dem Vernehmen nach iſt Herr Dr. Franz Mayr, 
welcher an Stelle des Herrn Profeſſor Mauthner trat, 


zum Leibarzte Sr. k. Hoheit des Kronprinzen ernannt. 


— Die vielbeſprochene Hannakin, die auserwählte Awme 
des Kronprinzen, iſt die Gattin eines Bürgermeiſters 
in der Hanna, eine beſonders kräftige und geſunde 
Frau. Der kaiſerliche Prinz wird von Allen welche ihn 
geſehen, als ein ſehr kräftiges, geſundes Kind geſchildert. 
— Die Zahl der Menſchen, welche am Sonntag und 
Montag in Laxenburg zuſammengeſtrömt waren, wird 
auf 100.000 Perſonen angegeben. Der größte Theil 
davon kommt auf Wien, und wurde ohne Störung 
mittelſt Eiſenbahn befördert. 

Die „Wiener Zeitung“ enthält folgenden Artikel: 
„Wir haben heute ein ernſtes Wort mit der „Zeit“ in 
Berlin zu ſprechen. In ihrer Nummer 381 brachte ſie 
in ſeinem vollen Jahalte unter der Aufſchrift: „Ruf 
nach einer Synode“ ein nach ihrer Angabe „von fünf⸗ 
hundert und ſieben katholiſchen Prieſtern unterzeichnetes 
Promemoria,“ welches dem Cardinal Fürſterzbiſchofe 


„auf was ſollen dieſe Thürme, welche dem Viaduct 
als Stützen dienen, zu ſtehen kommen?“ Dies iſt mei⸗ 
nes Dafürhaltens ein feſt unüberwindliches Hinderniß, 
nicht ſo aber dünkt es Herrn Boyd. Er macht den 
Vorſchlag als Fundamente für dieſe Thürme unge⸗ 
heure Piedeſtalen zu bilden, die ſich dadurch herſtellen 
ließen, meint er daß man Steinblöcke von je mehreren 
Tonnen Gewicht in das Canalbett verſenke, ſie durch 
ihre Mittelpunkte mit eiſernen Bolzen ſicher verniete 
und an ihren Verbindungsflächen ſtark verkitte, fo daß 
eine Anzahl ſolcher Blöcke eine ſchwere und unbeweg⸗ 
liche Maſſe bilde. Die Operation der Legung derſel⸗ 
ben — dieſe Verſenkungskunſt — fol mittelſt einer 
Maſchinerie an Bord eines Schiffs, oder an Ankern lie⸗ 
genden Pontons, geleitet werden, „ſo daß jeder Stein⸗ 
block von da aus allmählig auf ſeine gehörige Stelle 
drunten hinabſinke, über die man ſich durch den Kom⸗ 
paß auf Verdeck, oder durch Leute Gewißheit verſchaf⸗ 
fen müſſe welche mittelſt Taucherglocken das Bett des 
Canals unterſuchen, ordnen, ſichern, die Blöcke und 
andere Materialien, wie ſie hinabkommen, verbinden, 
und mit den an Bord befindlichen Arbeitern durch 
Signalſeile oder Sprachröhren in Verkehr ſtehen. Au⸗ 
ßer den ſo verſenkten Blöcken werden ſtarke eiſerne, 
in kurzen Abſtänden an einander gekettete (Grapnels) 


noch befonders um und an die Baſis des Piedeftals | Handelsverkehr zwiſchen dem Vereinigten 


befeſtigt, um jede Bewegung der Steinblöcke, wenn 
ſie ſich einmal an ihrer Stelle befinden, zu verhin⸗ 


Pfortencommiſſärs in Oſcheddah ab⸗ anderen Ordinariaten übergeben worden ſein ſoll. Der 


von Wien, den böhmiſchen Biſchöfen und mehreren 


Inhalt deſſelben, der, kurz geſagt, in Seufzern nach 
Geld, nach Aufhebung des Cölibats und in einem lü⸗ 
ſternen Hinblick auf die zu dieſem Zwecke zu verthei⸗ 
lende Beute des Kloſterguts beſteht, mußte Jedermann, 
dem es an einem Bischen geſunden Verſtande und an 
Liebe zur Wahrheit nicht mangelte, augenblicklich zur 
Ueberzeugung bringen, daß es ſich hier 
wirkliche, von einem namhaften Theile 
Klerus in Oeſterreich an das Episcopat gerichtete 
gabe, ſondern um ein elendes, auf bloße Täuſchung, ganz 
Unwiſſender berechnetes Machwerk handle. Das Wahre 
an der Sache iſt Folgendes: Es wurde allerdings eine 
ſolche Eingabe, wortgetreu wie ſie in der „Zeit“ ab⸗ 
gedruckt wurde, dem Episcopate in Wien zugeſchickt; 
ob dies auch an andere Episcopate geſchah, wiſſen wir 
nicht und werden uns gewiß nicht die Mühe nehmen, 
darnach zu fragen. Die Eingabe trägt aber keine Na⸗ 
mensunterſchrift, ſtatt derſelben gefiel es dem unbe— 
kannten Verfaſſer die Worte „Fünfhundert ſieben ka⸗ 
tholiſche Prieſter“ an die Stelle der Unterſchrift hin⸗ 
zuſetzen. Der Mann hätte ohne Schwierigkeit auch 
nach einer höheren Zahl greifen können. Wir brauchen 
kaum zu bemerken, daß eine ſolche anonyme Zuſendung 
diejenige Würdigung gefunden, die ſie verdient. Die 
„Zeit“ theilt aber nicht blos den Inhalt in der bereits 
angeführten Art und Weiſe mit, ſondern ſie begleitet 
ihn zum Schluſſe noch mit der Bemerkung, „daß in 
Folge dieſes Promemoria vorerſt in den einzelnen Kron⸗ 
ländern Provinzial-Synoden zuſammentreten werden 
und daß in Wien ſodaann eine Generalſynode zur 
Erledigung der Vorarbeiten dieſer Provinzial-Synoden 
zuſammenkomme.“ Man hat es hier verſtanden, mit 
der Tendenzlüge auch die gröbſte Unwiſſenheit zu paa⸗ 
ren. Die ergangene Einberufung der Provinzial-Con⸗ 
cilien hängt weder mit dem elenden Machwerke noch 
mit der in Ausſicht geſtellten Generalſynode zuſammen 
Seit den erſten Jahrhunderten hat das Kirchengeſetz 
die Abhaltung von Provinzial-Concilien vorgeſchrieben 
und die erfolgte Einberufung iſt, da nunmehr derſel— 
ben kein Hinderniß mehr im Wege ſteht, eine einfache 
Erfüllung der dem Metropoliten obliegenden Pflicht. 
Zum Schluſſe noch die Bemerkung: Es gibt genug 
Blätter auf Deutſchem Boden, welche die große, herr⸗ 
liche und ſo lohnende Aufgabe der Preſſe, zur Erzie⸗ 
hung, Belehrung und Sittigung der Bevölkerung red⸗ 
lich mitzuwirken, beinahe täglich in's Gegentheil vers 
kehren. Iſt es nicht begreiflich, daß man mit tiefem 
Unwillen erfüllt wird, wenn man öffentliche Organe, 
die doch gemäß ihrer Stellung die Aufgabe der Preſſe 
kennen ſollten, in ſo grober Weiſe auf der Fährte der 
Gegner zu betreten Gelegenheit hat.“ 

Zum Eiſenbahnverkauf ſchreibt man der Fr. P.⸗Z. 
aus Wien: Ich bin in der Lage, über den projectirten 


Verkauf der ſüdlichen Staats⸗Eiſenbahn, wie über die 
i anderer Bahnen, 


Art und Weiſe des Ausbaues einiger and 
ohne daß neue Actien auf den Markt kommen, Ihnen 
ſichere Andeutungen zu machen. Es ſoll eine Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Capitale von 250 Millionen Francs 
gebildet werden; dieſelbe würde die ſüdliche Staats⸗ 
eiſenbahn käuflich an ſich bringen, die Tiroler Bahn, 
die Siſſeker und ebenſo den Ausbau der Kärnthner 
Bahn übernehmen. Sie wird keine Actien ausgeben. 
Unſere Credit-Anſtalt betheiligt ſich an dem Unterneh⸗ 
men, an deſſen Spitze Herr Pereire mit den noch vor⸗ 
handenen Kräften des Credit mobilier treten ſoll. 
Der Credit mobilier hat auch bereits die projectirte 
Fuſion mit einer anderen Pariſer Geſellſchaft abgelehnt, 
und es iſt wohl möglich, daß ſein Stern noch einmal 
glänzend aufgehen wird. Herr Pereire wird hier in 
einigen Tagen eintreffen. 
Deutſchland. 

Der „Allg. Ztg.“ wird von Karlsruhe geſchrie⸗ 
ben, es ſei „bei dem großen Intereſſe und bei dem 
Willen“ welchen man von beiden Seiten hat“, mit gro⸗ 
ßer Wahrſcheinlichkeit „ein baldiger befriedigender Ab⸗ 
ſchluß der Concordatsverhandlungen zu hoffen”. 

Gleichzeitig mit der diesjährigen (zehnten) General⸗ 
Verſamminng der katholiſchen Vereine Deutſch— 
lands, welche am 6., 7., 8. und 9. September in 
Köln abgehalten werden ſoll, wird, wie die „Köln. 
Ztg.“ mittheilt, auch die diesjährige (dritte) General⸗ 
Verſammlung des Chriſtlichen Kunſtvereins, ſo 
wie die General-Verſammlung des katholiſchen Ge⸗ 
ſellen vereins in Köln ſtatthaben. 


dern.“ Die Grundlagen ſollen 400 Fuß im Geviert 
haben, und die Piedeſtahle ſich allmählich in einem 
Winkel von 75 Graden erheben, bis ſie die Meeres⸗ 
fläche erreichen, und hier eine 40 Fuß hohe und 150 
Quadratfuß breite Inſelfläche zur Aufnachme des Thurms 
bilden. Der franzöſiſche Endpunkt ſoll — wie bei 
Thomé de Gamonds Plan — bei Cap Grisnez ſein, 
daß indeß nur 147% Fuß über dem Meer liegt, und 
daher auf dieſelbe Höhe wie der engliſche Endpunkt 
bei Dover, 300 Fuß, gebracht werden muß. 

„um die Beſorgniß zu heben, welche die vorge⸗ 
ſchlagene Verbindung Brittaniens mit dem Feſtland 
erwecken könnte, fo ſollen, nach Hrn. Boyd, die engli⸗ 
ſchen Annäherungspunkte durch die Batterie von Do⸗ 
ver⸗Schloß geſchuͤtzt, und fol auf franzöſiſcher Seite 
eine Batterie errichtet werden um den franzöſiſchen 
Endpunkt zu decken, da ein Theil des Viaducts plötz⸗ 
lich, ohne Schädigung des ganzen Baues, ſich unter⸗ 


des katholiſchen 


brechen, der angerichtete Schaden aber, nach Einſtellung | ff 
der Feindſeligkeiten in wenig Wochen ſich wieder aus⸗ 


beſſern und der Handelsverkehr raſch wieder aufneb? 

men ließe“ — Ein Uebereinkommen für Zerſtörung 

und Wiederherſtellung welches mir eine ſehr ergobliche 
Satire auf den Krieg zu ſein ſcheint. 

Aus den ausführlichen amtlichen Angaben über den 

Königreich 

ſo wie aus den von Herrn Boyd 


und dem Feſtlande, 
Berechnungen ſcheint hervorzuge⸗ 


darüber angeſtellten 


Ein⸗ d 


der Macht und 
der Erde.“ - 
Worten af“ 1 5 
für mich und meine Frau gegründete Ausſicht vorhan⸗ 
den fein über den britiſchen Canal hinüber zu gelan⸗ 


Die Rheinſchifffahrts-Commiſſion in 


Mainz iſt, wie die „Pr. Cr.“ erfährt, mit der Bera⸗ 
thung einer Flöß⸗Ordnung auf dem Rheine beſchäftigt. 


Frankreich. 
Paris, 22. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


ſind geſtern Abend in St. Cloud eingetroffen. Wie 
auf der ganzen Reiſe, hatten ſich auch auf den letzten 


nicht um eine ac en die Beamten mit den Bevölkerungen, 


e Garniſonen und die Träger der Helena-Medaille 
aufgeſtellt; wie es ſcheint, hat jedoch der Kaiſer auf 
ie Anreden und Adreſſen nichts Bemerkenswerthes er⸗ 
widert, da der „Moniteur“ von kaiſerlichen Worten 
nichts erwähnt. Ein Empfang des Kaiſers von Sei⸗ 
ten der Stadt Paris hat nicht ſtattgefunden, und zwar 
auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers. — Der Kai: 
ſer begibt fi Mitte dieſer Woche in Geſellſchaft der 
Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen nach Biarritz. 
Der Kaiſer bleibt jedoch nur kurze Zeit dort. Er 
kommt anfangs nächſter Woche wieder nach Paris zu⸗ 
rück und geht dann nach dem Lager von Chalons. 
Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz bringen das 
Ende der ſchönen Jahreszeit in dem genannten Orte 
u. Diviſions⸗General Graf v. Goyon, Adjutant 
des Kaiſers, Commandant der Occupationstruppen in 
Italien, wurde vor ſeiner demnächſtigen Abreiſe nach 
Rem zum Dienſte Sr. Majeſtät berufen. — Es iſt 
davon die Rede, daß Hr. v. Montigny, welcher gegen⸗ 
wärtig den Poſten eines Conſuſs in Schanghai verfieht, 
zum franzöſiſchen Conſul in Tientſin ernannt werden 
fol. — Hr. Lindſay, Mitglied des engliſchen Unterhaus 
ſes, welcher kürzlich mit Roebuck dem Hafen von Eher: 
bourg und der franzöſiſchen Marine eine Rede gewid⸗ 
met hat, befindet ſich augenblicklich in Paris. — Ernſt 
Moret, von welchem der erſte and einer „allgemeinen 
Geſchichte des 18. Jahrhunderts“ erſchien, iſt, erſt 34 
Jahre alt, in Paris geſtorben. Zwei weitere Bände 
dieſes ausgezeichneten Werkes werden im Laufe des 
nächſten Winters erſcheinen. Von Moret verſprach man 
ſich in Paris Ausgezeichnetes und beklagt um ſo mehr 
den allzu frühen Tod dieſes gründlichen Geſchichts⸗ 
forſchers. — Dem „Moniteur de la Flotte“ wird aus 
Breſt gemeldet, daß daſelbſt die Ankunft zweier ruſſi⸗ 
ſcher Geſchwader, die in Kurzem von Kronſtadt aus⸗ 
gelaufen waren, angezeigt wurde. Das eine dieſer 
Geſchwader, welches in Breſt auf kurze Zeit anlegen 
wird, iſt nach dem Mittelmeere, das zweite nach dem 
Stillen Ocean beſtimmt. Letzteres wird vom Adjutan⸗ 
ten des Kaiſers und Capitain erſter Claſſe, Tropow, 
befehligt. — Prinz Napoleon ift von feiner Excurſion 
in die Schweiz wieder in Paris eingetroffen. — Die 
Academie hat eine Lobrede auf den komiſchen Dichter 
Regnard zum Concurs ausgeſchrieben; am 19. erklärte 
in ihrer öffentlichen Sitzung ihr Secretair, Herr Ville⸗ 
main, daß keine der eingelieferten Arbeiten der Krö⸗ 
nung als würdig erſchienen ſei. „Materialien“, ſagte 
er unter Anderem, „ſind kein Werk, Anecdoten⸗Samm⸗ 
lungen wiegen nicht eine Seite von verſtändigen und 
präcifen Reflexſonen auf“. Wie man hört, ift dieſe 
ſcharfe Wendung auf Herrn Veron gemünzt, der ſich 
unter den Bewerbern befand. Hr. Villemain war aus 
der lebhaften Theilnahme, die einige Freunde deſſelben, 
die Herren St. Beuve, Merimee, Scribe und einige 
andere für eine der eingelieferten Arbeiten bewieſen, 
noch frühzeitig genug dahinter gekommen, um jene epi⸗ 
grammiſche Malice gegen ihren Schützling zu richten. 
— Der Prinz von Audh hat ſich zum Leidweſen der 
Pariſer nach Marſeille begeben, um ſich nach Alexan⸗ 
drien einzuſchiffen und von dort nach 2 Monaten nach 
London zurückzukehren. Die ſchöne Welt und die der 
Oper war von ihm entzückt, die politiſche coquettirte 
mit ihm, um gegen die engliſche Politik in Indien eine 
kleine Demonſtration zu machen. — Berichte aus Mar⸗ 
ſeille erklären mit Beſtimmtheit, daß auf einem aus 
der Levante und Genua angekommenen Segelſchiffe 
ein Peſtfall vorgekommen ſei. Die Genueſer Blatter 
haben bekanntlich dieſe Nachricht in Abrede geſtellt. — 
Aus Toulon entwichen am 19. Auguſt 12 Galeeren⸗ 
Sträflinge. Dieſelben benutzten einen Sturm, um auf 
offener See zu entkommen. Sie befanden ſich nämlich, 
als derſelbe begann, auf der Rhede in einer Barke. 
Sie knebelten den Wächter. Der Beſitzer der Barke 
ſprang ins Waſſer und gab Alarm, als er ans Land 
kam. Am folgenden Tage wurden die 12 Sträflinge 
bei Giens, wo ſie ans Land geſtiegen waren, wieder 
feſtgenommen. 5 

In dem begeiſterten Empfang des Kaiſers von 


hen, daß die Einnahmen dieſes Viaducts den für die⸗ 
ſes ehrgeizige Project erwachſenden Koſtenbetrag einer 
unternehmenden Geſellſchaft ſchon nach acht Jahren 
decken würden, da die verſchiedenen Items jeder Aus⸗ 
lage bis auf ein Pfund hinaus genau geſchätzt ſind, 
und im Ganzen nur auf die geringfügige Summe von 
30 Millionen Pf. St. ſich belaufen. 

„Es iſt berechnet, daß der ganze Bau in drei Ja⸗ 
hren geſchloſſen und dem offentlichen Verkehr übergeben 
werden kann, da ſämmtliche Piedeſtahle mit den ihnen 
zugewieſenen Thürmen ich gleichzeitig herſtellen laſſen;“ 
die Arbeiter würde man auf, oder vielmehr über dem 
Orte, welcher ot „eauplatz ihrer Arbeiten il, in den 
zu dieſem Zweck eingerichteten Schiffen unterbringen. 
Auch die Röhren laſſen ſich gleichzeitig, an der Küſte 
conſtruiten, ſo daß man das ganze Gebäude faſt in 


demſelben Zeitraum aufführen kann, welcher für ein 
die Zwiſchenröhren be⸗ 


jebeſtal, eine v 
Bat if. n Thurm un 

„Endlich, ſagt Herr Boyd, wird dieſe Brücke die 
Köchraße Haß Corona, Indien, China und allen 
Theilen des Mittelmeeres bilden, und der Welt, durch 
ihr ſichtbares Vorbandenſein fein, Zeugniß ablegen von 
inmüthigkeit der größten Nationen 
ann aber — um von hochtonenden 
zurückzukommen — wird auch 


Seiten der monarchiſchen und katholiſchen Bretagne 
ſieht der „Conſtitionnel“ keine geringere Thatſache, als 
daß dieſe Provinz die Dog men der Legitimität und des 
göttlichen Rechts aufgegeben hat. Niemand mehr, ſagt 
der „Conſtitutionnel“, wird zu dem Volke der Bre⸗ 
tagne von dieſen Dogmen ſprechen dürfen. „Die mon⸗ 
archiſche Bretagne hat dem Erwählten von fo viel 
Millionen Stimmen, der, durch die Dankbarkeit Euro⸗ 
pa's und die Bewunderung der Welt von Neuem ge⸗ 
weiht iſt“, gebuldigt; die katholiſche Bretagne hat 
„den Retter der modernen Geſellſchaft“ mit Begeiſte⸗ 
rung empfangen. — Wenn der „Conſtitutionnel“ durch 

dieſe Erklärung der Bretagne höchlich befriedigt iſt, fo 
wird es doch etwas ſchwierig ſein, die zahlloſen, höchſt 

| irdiſchen Wünſche der Bretagne, ihrer Städte, Flecken, 
‚Dörfer, Körperſchaften und geiſtlichen und weltlichen 

| Behörden zu erfüllen. Nach einem geringen Ueber: 
ſchlage würde das dreifache Budget von ganz Frank⸗ 
reich nicht hinreichen, um alle jene Petitionen zu ber 
friedigen. E77 

Ein Vorſpiel zu den Streitigkeiten, zu denen manche 
Beſtimmung der neuen Convention über die Verfaſſung 
der Donaufüͤrſtenthümer Anl iß geben wird, iſt die ſchon 
beginnende Debatte über die Bedeutung des blauen 
Bandes, welches die Fahnen der Donaufürſtenthümer 
tragen ſollen. Einige ſehen darin ein Symbol ihres 
Zuſammenhanges und ihrer nationalen Einheit; Fuad 
Paſcha dagegen ſoll es als ein Zeichen ihres Vaſallen⸗ 
thums betrachten. 

Man ſagt, daß in der Bretagne der Umlauf einer 
Bittſchrift vorbereitet werde, in welcher man darauf 
votragen will, daß der Kaiſer dem kaiſerlichen Prinzen 
den Titel „Herzog von der Bretagne“ beilege. 


Spanien. 5 
Die „Eſpana“ berichtet, daß am 14. die Königin 
den Miniſter der Vereinigten Staaten, General Dodge, 
welcher von Santander kam, in Privat- Audienz 27 
pfing. Auf die kurze herzliche Anrede des en 
welcher Ihrer Majeſtät zu dem begeiſterten Er — 
in allen Städten Glück wünſchte, erwiderte E Bi 
gin in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken für — 
neral und für die von ihm repräſentirten faſt aller 
Der „Iberia“ zufolge geht aus den Bir gelreldeſt 0 
Provinz⸗Gouvernements hervor, daß der — 0 an 
in Spanien mehr als hinreichend in arf iſt. 
Die „Gaceta Militar“, ein in e ngelegen- 
heiten ſehr competentes Madrider, Blatt, * 1 die 
Mittel, die Spanien zu Gebote ſtehen, > ie Piraten 
vom Riff die wiederholten Beihimpfung „welche fie 
der ſpaniſchen Flagge angethan haben, entgelten zu 
laſſen. Vor Allem empfiehlt dieſes Blatt, daß die mit 
dem Kaiſer von Marocco beſtebenden Tractate verbeſ⸗ 
ert und dem Kaiſer eine bedeutende Entſchädigung 
abgefordert werden ſollte; letztere ſollte jedoch nicht in 
Geld, ſondern durch eine Ge bietsſtrecke entrichtet und 
die ganze Zone, welche Ceuta gegenüber El Angulo be⸗ 
herrſcht, mit Inbegriff des alten Ceuta, Spanien ab⸗ 
getreten werden. Dieſe Stadt könnte ſich dann aus⸗ 
dehnen und ihren Bewohnern Wohlſtand zuſichern. Zu 
Melilla ſollte Spanien die von den Piraten der Grenze 
bewohnte Strecke bis zu den Grenzpunkten von Algier 
einnehmen. Auf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, 
ſpaniſche Colonien zu begründen. Die Löſung des 
Problems, glaubt dieſes Blatt, befinde ſich zu Tanger, 
und Spanien könnte in wenigen Monaten 20 Kriegs⸗ 
ſchiſſe ausrüſten, die bald alle Städte des Ufers von 
Marocco vertilgen würden. 


Großbritannien. f 
London, 22. Auguſt. Die von der Regierung 


ſondern bewohnt einige Zimmer in dem Hauſe ſeines 
Vaters. — Die Behauptung eines iriſchen Blattes, 
daß Lord Palmerſton ſich ins Privatleben zurückziehen 
wolle, bezeichnet der „Obſerver“ als eine Fabel. — 
Beinahe während des ganzen geſtrigen Tages wurden 
zwiſchen den beiden Ufern des atlantiſchen Meeres durch 
den Telegraphen Signale ausgetauſcht. Die Botſchaf⸗ 
ten bezogen ſich jedoch ausſchließlich auf Dinge, welche 
mit der Thätigkeit der Linie und der Herrichtung der 
Inſtrumente zuſammenhingen. Die Linie arbeitet rüs 
ſtig fort, und die Schnelligkeit, mit welcher die Signale 
befördert werden, iſt in ſtetigem Zunehmen begriffen. 
Die Botſchaft der Königin an den Präſidenten Bu⸗ 
chanan und die von dieſem darauf ertheilte Antwort 
ſind noch nicht veröffentlicht worden. Jetzt, wo der 
atlantiſche Telegraph glücklich vollendet iſt, wird man 
wohl bald daran denken, die verſchiedenen britiſchen 
Kolonieen mit dem Mutterlande und mit einander 
durch den elektriſchen Draht zu verbinden. Dem „Ob- 
ſerver “ erſchein dies als gar kein beſonders gewaltiges 
Unternehmen; er meint, das dazu erforderliche Kabel⸗ 
tau brauche nicht länger als 24,000 engliſche Meilen 
zu ſein. 7 3 

Das Schiff „Sea Bird,“ welches den Fraper-Fluf 
bis eine Meile vom Fort Hoge hinaufgefahren und 
dort Anker geworfen hatte, fand, als die Anker gelich⸗ 
tet wurden, ſo viel Goldſtaub an denſelben kleben, daß 
damit die ganze Mannſchaft des Schiffes vom Capitän 
reichlich abgelöhnt werden konnte. 


; Stalien. 
en en der „Oeſterr. Corr.“ aus Turin, 
vom 22. Auguſt: Heutige Genueſer Blätter berichten 
über . anne dee der „Italia del populo,“ bei dem 
die ee eit und Anwendbarkeit des Geſetzes De⸗ 
forefta 3 a erſten Male erprobt werden ſollte. Der 
verantwortliche Exredacteur des in Rede ſtehenden re— 
— he Blattes war angeklagt, eine Privatcorre⸗ 
I — aus Neapel veröffentlicht zu haben, worin der 
met eine förmliche Apologie des politiſchen 
fla Milan erkannte, indem dem Verbrecher Age⸗ 
Nach 5 ano darin eine warme Lobrede gehalten wurde. 
Richer n Vorträgen der Rechtsanwälte zogen ſich die 
Nicht zur Berathung zurück. Die Juſtiz ſprach ein 
ſchuldig aus. Die Staatsanwaltſchaft ging nun 
mehr daran, die zweite Anklage aufrecht zu erhalten. 
Es handelte ſich um einen Brief Mazzini's über das 
Verhalten des Appellationsgerichtes bezüglich der Vor: 
änge vom 29. Juni. Hierfür wurde der vormalige 
erant des Blattes für verantwortlich erklärt und ne 


ren die weſentlichen Anklagepunkte folgende: J) Angriffe 
auf die conſtitutionelle Autorität des Königs und der 
Kammern. 2) Eine Beleidigung des Königshauſes in 
der Perſon des Konigs Carl Albert. 3) Aufreizungen 
zu Gunſten einer anderen als der beſtehenden Regie— 
rungsform, und 4) die Vertheidigung von Handlun⸗ 
gen, welche das Geſetz als Verbrechen qualificirt. Auf 
ſämmtliche vier Punkte antworteten die Geſchwornen 
verneinend. Der Verſuch das Geſetz Deforefta in Ans 
wendung zu bringen ſcheiterte daher und der Geiſt, 
welcher derartigen patriotiſchen Handlungen in Piemont 
ſchon öfter volle Strafloſigkeit zu Theil werden ließ, 
bewährte ſich auch in dieſem Falle in einer, wenn auch 
nicht gerade befremdenden, aber doch unter allen Um⸗ 
ſtänden höchſt bedauerlichen Weiſe. 


Rußland. 
3 St. Petersburg, 19. Auguſt. Die Senats: 
Gifenbe enthält das kaiſerlich beſtätigte Statut der 
Den yabn-Gefellfchaft, welche die beiden großen Ströme 
Sliede nd Wolga verbinden und eines der wichtigſten 
ernannten Mitglieder der indiſchen Rathskammer find ee — der Kette von neuen Land- und Waſſer⸗ 
nad, dem „Obſerver“ folgende: Sir John Lawrence, 8 In ußlands anlegen wird. Die Bahn wird vom 
Sir James Melville, Sir Frederick Currie, Sir R. des a moff bei der Stadt Zarizin (Aſtrachan) an 
Vivian, Sir Henry Rawlinſon, J. P. Willoughby, N 0 olga ausgehen und ziemlich gerade auf den an 
J. Pringle, G. A. Hamilton (Vertreter der Univerſität 5 er Stelle nur etwa 12— 15 Meilen von der Wolga 
Dublin im Unterhauſe und einer der Secretaire des entfernten Don führen. Die Bahn muß in längſtens 
Schatzamtes). Die aus den Reihen der oſtindiſchen 4 Jahren eröffnet ſein, wofür die Geſellſchaft ein 
Directoren gewählten 7 Mitglieder ſind bereits bekannt. 2 von 210,000 Rubeln zu erlegen hat. — Am 
Das „alte indiſche“ Element hat ſonach wieder das 15 uguft traf der Suez⸗Canal⸗Agitator, Herr von 
Uebergewicht in der Rathskammer. — Wie das „Court eſſeps, in Odeſſa ein und wurde von den Directoren 
Journal“ mittheilt, beſitzt Lord Stanley unabhängig dun (Süd⸗) Ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft 
von dem Vermögen ſeines Vaters, des Grafen von urch ein Feſtmahl geehrt. ; 
Derby, ein hübſches Einkommen. Daſſelbe beläuft ſich laß er Statthalter Fürſt Bariatynski, hat aus An⸗ 
auf ungefähr 10,000 Pfd. jährlich und rührt von dem der kürzlich gemeldeten Siege, nach Mittheilung 
Ertrage von Grundbeſitz in der Nähe von Liverpool. „Hamburger Nachrichten“, an die kaukaſiſche Ar⸗ 
Lord Stanley hat gar keine eigene Londoner Wohnung. legenden Tagesbefehl erlaſſen: „Wiederum haben 


gen. Die Thatſache, daß das Sonnenlicht dieſen Via⸗ 
duct bei Tag erhellen ſoll, ſcheint von hoher Bedeu“ 
tung zu ſein, indem es dem Reiſenden das Geſühl 
einer vergleichsweiſen Sicherheit gewährt, während der 
Umſtand, daß dieſes Licht von oben einfällt ihn ver⸗ 
hindert die Schrecken feines Weges zu ſehen und viele]! 
leicht auch — denn ſchon ein Blick auf den tobenden hu 
Ocean wäre für mich genügend dazu — ſeckrank zu 
werden. Für Perſonen ſtärkeren Magens ließe ſich 
leicht — 5 durch Geländer gefaltet 
romenade Uber den Viaduct erbauen, wo man gegen in einem Ei alt: 1) Autor Causarum 
a5 gewiſſe Abgabe, wie auf einem Hafendamm, Set? dena u en enthält: ie Adler und die 
luft einathmen könnte, oder die ſich von einem fertigen gabe ce Pogoß nebſt dem Krakauer Wappen, 1 An- 
Fußgänger anſtatt der Eiſenbahn benützen ließe; an Be „M abreögabl und des Autors; 2) 9297 110 158 33 
dem franzöſiſchen ſowohl als an dem engliſchen End⸗ omae: 9) F. Vanielis Nigri Cr ae, 5 


ö tistae Grat 11% 5 ium 1599; 4) Metaphra- 
punkte würde dann, wie an dem Middleſex- und dem] sis in. Psalm, ee = anderes dieſer Shhrift- 


Surrey⸗Ende der Waterloo-Brücke eine Drehſcheibe ben iſt gedruckt „Bononiae“ u. ſ. f. Für den Audenblick it. dieſe 
angebracht werden. ’ hſch bibliographiſche rara avis, vielleicht ein — — — 
0 denen Italiens“ Maſſimo Fabi, bei dem ich es in An, 


n e enommen. Der jetzige Eigenthümer will es, wie ich erfah- 
Kunſt und Literatur. ten, für ein pretium afleetkonis 5 6 Zwanzigern veräußern, ſo 


„ Das Intelligenzblatt der „W. 3.“ enthalt eine von der] fern es in h n Gebrauch damit zu 

Königin Amalie im Namen des Könige Otte von Griechen⸗“ machen ape daten mil Diefer Aach 
lem erlafene den zug m auen n, nicht. gedient fein, 8 

order den, P zu dem für en en Anti⸗ ie Ja ver des Germaniſchen 

kan Anſeumsgebäune einzubringen. Die Einſendung hat binnen | Mufeums, St ge 70 d. M. in Nürnberg 

Jahresfriſt zu erfolgen. Der Architect, deſſen Pläne angenommen hattfinden for, verſpricht, nach den bisher uicht bloß aus Baiern, 

werden, wird, wenn er es wünfcht, mit der Ausführung des Baues ſondern auch aus Oeſterreich, Würtemberg, Baden, Heſſen, Sach⸗ 

betraut. Der Ordonnanz iſt auch eine Inſtructien für die Archi⸗ | fen, 8105 und zumal aus Preußen eingegangenen zahlrei- 

testen beigefügt: chen Anmeldungen zu ſchließen, ungemein belebt zu werden. Bel 


113 
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755 wichtig iſt der Inbalt dieſes Volumen in 4°, welches gegen 


die Truppen des linken Flügels der kaukaſiſchen Linie 
eine ruhmvolle That vollbracht, indem fie in erbitter⸗ 
tem Kampf in einer faſt undurchdringlichen Oertlich⸗ 
keit in den Diſtrikt von Schubug vorgedrungen ſind. 
Die Naibs Schamyl's wurden zerftreut und die ihrer 
eigenen Entſcheidung überlaſſenen Einwohner, betroffen 
durch die Plötzlichkeit einer ſo kühn und ſchön berech⸗ 
neten Bewegung, nahmen unſere Truppen friedlich 
auf, im Vertrauen auf den mächtigen Schutz Ruß⸗ 
lands. Ich eile, dem Generallieutenant Jewdomikow 
und allen Truppen, die an einer ſo hervorragenden 
That theilgenommen, meine herzliche Dankbarkeit aus: 


Aus Port au Prince wird gemeldet, daß der 
Kaiſer Fauſtin einem Kaufmann aus Kingſton, auf 
Jamaica, das Guanorecht auf der Inſel Nevaſſa 
bewilligt hat. Nevaſſa it, wie man ſich erinnern wird, 
eine kleine Inſel ſüdlich von Aux Cayes, die bis vor 
dig unbewohnt war. Einige Ameri⸗ 
m Anfang dieſes Jahres den Werth je: 
ner Inſel als Guano⸗Depoſit und fingen unter den 
Auſpicien einiger Kapitaliſten aus Baltimore an, Guano 
zu verladen. Bald darauf erfuhr jedoch Soulouque 
dies und ſandte einige Kriegsſchiffe nach der Inſel. 
n Dutzend Amerikaner und viel: 
leicht noch einmal ſo viele Mulatten und Neger, die 
waren, den Guano in Schiffe zu ver⸗ 
fing die haytiſchen Offiziere mit Höf⸗ 
lichkeit, und nachdem dieſe gegen die Beſitznahme der 
Inſel ſeitens der Amerikaner proteſtirt und die kaiſerli⸗ 
che Flagge aufgepflanzt hatten, ſegelten ſie wieder nach 

Amerikaner weiter in ihrer 
Arbeit zu ſtören. Man fürchtet nun, daß, wenn der 
kingſtoner Spekulant unter dem Schutze einer hayti⸗ 
ſchen Streitmacht von des Inſel Beſitz zu nehmen fu: 
chen wird, es zu Störungen kommen wird, die even⸗ 
tuell zu diplomatiſchen Verwickelungen mit der Regie⸗ 
rung von Waſhington führen möchten. 


Kurzem vollſtän 
kaner entdecken i 


Sie fanden dort etwa ein 


emſig befchäftigt 
laden. Man Emp 


Port au Prince, ohne die 


Dem „Moniteur“ entnehmen wir nachſtehende Mit⸗ 
theilung aus Tienſin über die am 6. Juni ſtattge⸗ 
habte officielle Zuſammenkunft des franzöſiſche 
vollmächtigten mit den beiden jüngſt aus Pekin 
ſchen hohen Würdenträgern. 


troffenen chineſi 
gerroff wei wo die Geſand⸗ 


Uhr verließ der Gortege den Yamum, 1 
ten von Frankreich und England reſidiren und breitete 
ſich an den Ufern des Fluſſes aus. } 
Landungscompagnie der „Dragonne“ in Gala⸗ 
ffneten den Zug, die Muſik der Fregatte 
Peloton Marine⸗Infanterie folgten. 


nem Seſſel, von 
von grauer Seide 


Die Matroſen 


Sodann kam der Gefandte in ſei 
Kulies getragen, welche in Rocken 
mit Roth geſtickt gekleidet waren und auf den Hüten 
Franzen in den Nationalfarben hatten. Die Seſſel der 
Secretäre und Attaché's von 4 Mann getragen, ſowie 
jene der Officiere der Kanonirſchaluppen folgten Sr. 
Excellenz. Der Commandant der „Audacieuſe“ zu 
Pferd befehligte die Escorte. 
und die Matroſen der „Avalanche“ ſchloſſen den Zug. 
— Der Cortége ging auf einer Schiffsbrücke über den 
großen Kaifer-Kanal und zog durch die Vorſtadt, der 
Stadtmauer entlang. — Die chineſiſchen hohen Beam⸗ 
ten ihrerſeits kamen zur Zuſamenkunft mit ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Begleitung von Bedienten, Waffenherolden 
und Satelliten. — Vom Ausgangspunkt bis zur An⸗ 
kunft, das iſt während mehr als einer Stunde, zog 
der Repräſentant Frankreichs durch eine doppelte Hecke 
von Chineſen, die ſtumm, ſtaunend, theilnahmlos, gie⸗ 
rige Blicke auf die Tragſeſſel werfend, in welchen die 
furchtbaren Fremden ſaßen. 
man die Zahl der Neugierigen auf mehr als 100,000 
Der Cotege gelangte ſodann in eine kleine 
Ebene, in deren Mitte ſich auf einem Hügel die Pa⸗ 
gode oder budhiſtiſcher Tempel befindet, wo die Zu⸗ 
ſammenkunft ſtatt haben ſoll. Dieſer Tempel iſt erft 
200 Jahre alt und hat ſomit für China nicht die 
Würde des Alterthums, aber er iſt ein ziemlich voll⸗ 
ſtändiges Muſter chineſiſcher Architektur und man fin⸗ 
det dort jene gefällige Vereinigung von Höfen, Säu⸗ 
lengängen, Gaͤrten, welche dieſer Art von Gebäuden 
ein ſo originelles. freundliches Anſehen verleiht. Die 
es umgebende dürre baumloſe Ebene giebt keinen ſon⸗ 
derlichen Begriff von der Fruchtbarkeit des Landes. 
Rechts ſieht man die mit Zinnen verſehene Mauer der 


— 
dieſer Gelegenheit wird unter Anderen auch der herrliche Carton] mente die möglichite Vollendung zu geben und den Mechanismus 
u dem großen Frescogemälde, welches Kaulbach in die Karthauſe 
iftet, ausgeſtellt werden. 

» Zwiſchen dem germaniſchen Nationalmuſeum zu Nürnberg 
und den Stadtverordneten zu Gotha droht ein Krieg auszubre⸗ 
chen — auf dem Papiere namlich. Die Gothaer Stadtverordne⸗ 
ten hatten einen Antrag betreffs einer Beiſteuer für das germa⸗ 
niſche Nationalmuſeum abgelehnt, „weil mit den zufließenden 
Unterſtützungen nicht gut gewirthſchaftet wird.“ Der Vorſtand 
s fordert nun das Gothaer Stadtver⸗ 
öffentlich ausgeſprochene Beſchuldigung] Ich 


iner neuen muſikaliſchen 
der Text iſt von Otte 


Ein Peloton Infanterie 


Ohne Uebertreibung kann 


des germaniſchen Muſeum 
ordnetencollegium auf, die 
mit Thatſachen und Ziffern zu belegen. 
* Liszt componirt fleißig an fr 
Schöpfung: „Die heilige Eliſabeth“; 
Roquette und ſoll ſehr gelungen fein. J 
„ Vietor Hugo hat fh in der ſchönſten Lage v 
ſey ein Haus bauen laſſen, welches, einmal fertig, € 
werden wird. Sein leidender Zuſtand ler iſt ſeit d 
mit einem Furunkel behaftet) hindert die Arbeiten, 
dem Dichter ſeit einigen Tagen viel beſſer. 
ſeine früheren Wohnungen, auch mit einem groß 
Lurus mövlirt. Der ältere Sohn Victor ug 
und hat jüngſt unter dem Pſeudonam 
dem alten Kriegsnamen ſeines Vater 
veröffentlicht. Der jüngere arbeitet an 


Das Roſſeſche Rieſen 


ern ten, von dieſe 


olche in der „Breiten 


teleffo . Prof. 
ſchwere, 53 Fuß 


ichen Blättern von ſich r 


der langen Zeit it m 
bürgtes über die er 


Befiger war fan d 


Oeffentlichkeit ge⸗ 
hr erklärlich; der 
müht, dem Inſtru · 


ſt nun dem Sachkenner je 
iefe ganze Zeit hindurch be 


Stadt; ſie trägt noch Spuren des Sturmes, welchen 
die Rebellen vor drei Jahren verſuchten. Aber fie iſt 
befeſtigt und trägt einige Kanonen, obgleich die ſchoa⸗ 
ſten nach Ta⸗Kon gebracht wurden und ſich nun auf 
unſeren Schiffen befinden. Hie und da zieht ein ſchwer⸗ 
fälliger Wagen, mit maſſiven, rothgemalten Rädern, 
ein Zeitgenoſſe Attila's, von Ochſen oder Mauleſeln 


gezogen, langſam durch die Ebene. Im Hintergrunde 
der Ebene zeichnet ſich ein kleines chineſiſches Lager mit 
ſeinen Zelten und Flaggen, am Rande des Horizonts. 
Indeſſen wird die Menſchenmenge immer dichter, je 
weiter der Zug ſich fortbewegt; in der Nähe der Pa⸗ 
gode vermag die chineſiſche Polizei fie kaum abzuhal⸗ 
ten. Der franzöſiſche Geſandte überſchreitet die Schwelle 
des Tempels beim Klange der chineſiſchen Muſik, welche 
von den luſtigen Fanfaren unſerer Muſik bald über⸗ 
tönt wird, und wird von den beiden Würdenträgern, 
umgeben von Mandarinen mit Kügelchen von allen 
Farben, empfangen. Nach den gebräuchlichen Compli⸗ 
menten und Vorſtellung des Geſandtſchaftsperſonals 
und der Officiere des Geſchwaders ſetzt ſich Jeder nie⸗ 
der und man reicht Thee umher. Baron Gros nimmt 
Platz zwiſchen den beiden hohen Commiſſären der Dy⸗ 
naſtie Ta⸗Tſing. Der Eine, Kouci, iſt Verwandter 
der kaiſerlichen Familie. Er iſt außerdem Großminiſter 
des öſtlichen Palaſtes und General-Director der Ange⸗ 
legenheiten des Juſtizrathes. — Der Andere, Houa, 
iſt Präſident des Finanzrathes, General der tartariſch⸗ 
chineſiſchen Armee uud des mit laſurblau eingefaßten 
Banners. Man tauſcht die Vollmachten aus. Jene, 
welche den Willen des erhabenen Kaiſers, Sohnes des 
Himmels, enthalten, ſind in einen feinen Stoff von 
gelber Seide gehüllt, da gelb die Farbe der Faiferlichen 
Familie iſt. — Jene unſeres Geſandten ſind zwar in 
einem minder orientaliſchen Stile abgefaßt, aber des⸗ 
halb nicht minder bündig. Die beiden Repräſentanten 


des Hofes von Peking beſichtigen lange und aufmerk⸗ 


ſam die Unterſchrift des Herrſchers, des großen franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerreiches und verſichern, daß es ihr Wunſch 
ſei den Frieden und das gute Einverſtändniß zwiſchen 
unſerem Lande und China wieder herzuſtellen. — Nach 
einigen feſten und energiſchen Worten des Baron Gros 
trennt man ſich und jeder Gortöge kehrt auf einem an⸗ 
deren Wege nach Haufe zurück: die franzöſiſchen Ma⸗ 
troſen tragen ihre Bayonette hoch, während die chine— 


3 ſiſchen Soldaten ſich bemühen ihre langen Säbel vor 


den Augen der Fremden zu verbergen. 


... 0 Zb nnn 
Local-⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 


„Am 16. d. Nachmittags halb 3 Uhr hat der Blitz ins Haus 
der Wittwe Margarete Gargula in Golabkowice, Kreis Sandez, 
eingeſchlagen, und dasſelbe in Flammen geſteckt. Das mit Stroh 
gedeckte Haus und ſämmtliche darin aufbewahrt geweſene Ein⸗ 
richtungs⸗ und Kleidungsſtücke ſind ganzlich verbrant. Dem wei⸗ 
teren Umſichgreifen des Feuers wurde durch ſchnelles Abdecken der 
angränzenden Häuſer ein Ziel geſetzt. 

Krakauer Cours am B. Auguſt. Silberruvel in polniſch 
Eri. 406 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 444 verl. 440 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 99 ½ 
verl. 99 bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 102 ½ bez. 
Ruſſ. Sup. 8.16 —8.10 Napeleond'or's 8.10 — 8.4. Vollw. bell. 
Dukaten 4.47 — 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 449—4.44. Pol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¾ — 98%; Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupens 81-80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83 ½ —82 /. National⸗Anleibe 81¼ —81 obne Zinſen. 


Tclegraphiſche Depefhe der Mliniftere. der Innern 
an den Landeschef in Krakau. . 


Bulletin: Im Verlaufe des geftrigen Tages hat bei 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin der Milchproceß feinen 
geregelten Gang genommen, Allerhöchſt dieſelben haben 
daher in der letzten Nacht auch mehr und ruhiger ge: 
ſchlafen und befinden ſich bei ganz normalem Verlaufe 
des Wochenbettes, in einem ſehr befriedigenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtande. Der neugeborne Prinz iſt geſund 
und gedeiht vortrefflich. 

Laxeuburg, am 26. Auguſt 1858. Morgens S Uhr. 

Dr. Bartſch, k. k. Profeſſor. 
Hofrath Seeburger, k. k. erſter Leibarzt. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Trieſt, 25. Auguſt. Aus Ragufa wird gemel⸗ 
det: Die Grenz-Regulirungs-Commiſſion iſt am 24. 
d. M. 4 Uhr Morgens auf dem Kriegs dampfer „Vul⸗ 
can“ von Antivari hier eingetroffen. 2 

Turin, 24. Auguſt. Fuad . wird nach 
Beendigung der Konferenzen hier erwartet. 


Verantwortlicher Kedackeur: Dr. A. Boezek. 


der Aufſtellung in pegel Bo „u aurighten, was nur 
nach höchſt mübſamen, mi A zeitraubenden Prüfungen, 
die oft wiederholt Wakfirbeiten, die 10 war. Allein auch nach 
Beendigung ae irtlichen Beob brew 5 Jahre in Anſrruch 
nahmen, fonn Beregung Einf achtungen nur langſam fort: 
ſchreiten. we auch n if. ellung und Richtung eines ſol⸗ 
chen a Minuten W olkommenſten Mechanismus doch kein 
Werk wor Selterkeit d zen nicht mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
bes der Mühe gar e gerechnet werden kann, ver⸗ 
lubetter an die Rettenzi h t. das Intrument zu enthüllen, die 
für den Standpunkt ee Fr au ro die beweglichen e 
Rehr zu richten. Se MA 1 Be e und F 
tungen in verhältnißmäßt f degreifech, aß zahlreiche Beobach⸗ 
55 g kurzer Zeit, wie Achromate ſie geſtat⸗ 
find. Lord m Inſtrumente weder jetzt noch künftig zu erwarten 
trauen fa oſſe weiß ſehr wohl, was er feinem Teleſkop zus 
nicht er in 51 hat Ben 2 der 5 — 
gefor und keine Firſtern⸗Durchnieſſer zu beſtimmen 
a und wird dieſes auch in Zukunft Nb Dagegen a 
an Gräfe ans Baanni faligfe ale Bab if an Sf eb 
9 „ am imm * 
ſchauen, bei Weitem übertreffende Objecte, von Anfang an ſein 
vorzüglichſtes Augenmerk und iſt die Veröffentlichung der Reſul⸗ 
tate feiner diesſälligen Beobachtung nächſtens zu erwarten. 
Die Schauſpieler Eckbof, Fleck und Breuer ſchieden mit 25 
nöſen Worten von der Bühne. Eckbof, der am 16, Junk — ie 
in Gotha farb, halte am 6. April deſſelben Jobres alt Table 
ee ee Ko 
: „Gedenket meiner!“ Fleck's letzte 2 
Tode (am 20. Dezember) war Scheller's "Graftentein‘ und die 
bekannten Schlußworte: „Ich denke einen langen Schlaf zurtbun“, 
erhielten, wie A. Klingemann fehreibt, enen geiſterartig ſchauri⸗ 
gen Nachlang Breuer's letzte Ren ade; Ace erer Bühne 
wat „Hamlet und feine letzten Worte: „Der Reſt it Schweigen“ 
U 


Amtliche Erläſſe. 


N. 18556. Kundmachung. 5(ö848. 3) 
Von Seite der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 
kau wird öffentlich bekannt gegeben, daß zur Lieferung des 


Bedarfes an Schreibpapier für das Verwaltungs⸗Jahr 


1859 d. i. für die Zeit vom 1. November 1858 bis 
Ende October 1859 die Concurrenzverhandlung mittels 
Offerten bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
im Termine bis incluſive 8. September 1858 eröffnet 
wird. 


Das Erforderniß an den verſchiedenen Papiergattun⸗ N 


gen beſteht in den im nachſtehenden Ausweiſe beiläufig 
angegebenen Mengen: 


Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 12 ud Mittags. g 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 f 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten eilig: 
Abgang von Granica 0 
Nach Szezakowa: UNE Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens. 
Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Vormittag. 
Ankunft in Krakan 
Von Wien: 11 Uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. S 
Von Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 0 Nachm. 
Von Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica 
Bon Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachme 12 Uhr 25 M. Nachts. 


in Sendziszöw acceptirt, der Inhaber des Wechſels auf- 
gefordert, denſelben bis 15. October 1858 hiergerichts 
vorzulegen, und ſeine Rechte aus denſelben geltend zu 
machen, widrigens der Bitte des Joſef Maraszewski 
ur Amortiſirung des Wechſels Statt gegeben werden 
wird. 0 

Rzeszöw am 12, Auguſt 1858. 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. BR 

ar) Abdang von Krakau 

Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
ach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende. 
Nach Wieliczka: 6 uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 


4 bgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


3. 171. Ediet. (871.2 8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu ica 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei 1 9 — 
Grundbeſitzerin aus Czarna am 25. November 1854 
zu Kaschau ohne einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 
— Da der Aufenthaltsort ihres Sohnes Stefan No- 
wieki unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert binnen 
einem Jahre vom unten geſetzten Tage ſich zu melden, 
und zu erbserklären widrigens die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ihn aufgeftellsen Cu⸗ 
rator Fedko Matejezak abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Krynica am 30. Juli 1858. 
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